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veröffentlicht von Rechtsanwalt Felix Barth

Raubkopien: Razzia durch Staatsanwaltschaft

Wer unberechtigt urheberrechtlich geschützte Werke anbietet, kann nicht nur mit dem Rechteinhaber
Probleme bekommen. Die Reaktion der Rechteinhaber dürfte mittlerweile hinlänglich bekannt sein:
Wird eine Rechtsverletzung durch Teilnehmer sog. p2p-Filesharing Netzwerke festgestellt, wird
abgemahnt - und das massenhaft. Dann geht es um die Abgabe einer Unterlassungserklärung und
vornehmlich die Erstattung angeblich entstandener Rechtsanwaltskosten. Dass aber neben dem
Rechteinhaber bei Zeiten auch die Staatsanwaltschaft nicht die Augen vor vermeintlichen
Rechtsverletzungen verschließt, zeigt der Fall aus Essen.

Bei einer Razzia hat die Staatsanwaltschaft Essen bei einem Großhändler in Gelsenkirchen knapp
50.000 professionelle CD-Raubkopien und über 200.000 vorgefertigte CD-Einleger beschlagnahmt. In
der Wohnung des Beschuldigten wurden außerdem eine komplette Fälscherwerkstatt mit mehreren
PCs, Brennern sowie vier Profi-Hochleistungsdruckern zum Bedrucken von CDs sichergestellt. Das gab
der Bundesverband Musikindustrie e.V. am Montag in Berlin bekannt.

Der Beschuldigte war in der Vergangenheit bereits durch den Vertrieb und Handel von nichtlizenzierten
Disco-Mixes auffällig geworden. Der Erfolg der Aktion ist ein Ergebnis der Zusammenarbeit der
Kriminalpolizei Gelsenkirchen mit der ProMedia GmbH, die im Auftrag des Bundesverbandes
Musikindustrie e.V. diesen Fall betreut hat.

Professionell gefertigte Raubkopien mit Aufnahmen von nationalen und internationalen Topkünstlern
landen nicht selten im Handel oder auf Märkten. Gerade zur Adventszeit werden immer wieder
Raubkopien auf Weihnachtsmärkten sichergestellt. Neben der Online-Piraterie ist organisierte
Kriminalität mit Raubkopien eines der größten Probleme der Musikindustrie. Der Schaden durch
professionelle physische Produktpiraterie in den letzen fünf Jahren wird auf rund 870 Millionen Euro
geschätzt (Quelle: Brennerstudie 2008/BVMI).

Quelle: Bundesverband Musikindustrie e.V.
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